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Impfung
fürsBaby
DieWelt-

gesundheits-
organisation
fordert Taten.

ImZweifel gegendieMasern

silvia.tschui

@ringier.ch

S eit November 2006 er-
krankten 3450 Men-

schen an Masern, über
2000 davon im vergange-
nen Jahr. Am 29. Januar
starb in Genf sogar ein
zwölfjähriges Mädchen an
den Folgen der Infektions-
krankheit: Die Viren lösten
die tödliche Gehirnentzün-
dung SSPE aus.

Die Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) fordert
vonderSchweiznun«ernst-

hafte Anstrengungen» um
die Durchimpfungsrate der
Schweizer Bevölkerung auf
95 Prozent zu heben. Mit
diesem Wert lässt sich die
Krankheit so gut wie aus-
rotten. Mit 86 Prozent liegt
die Schweiz aber deutlich
unter diesemWert.

Verunsicherung
Dass sich vierzehn Prozent
der Bevölkerung nicht imp-
fen lassen – und somit auch
andere gefährden, hat viel-
fältige Gründe: Zum einen

ists der Kantönligeist. Die
WHOempfiehlt darum,das
Impfregister landesweit zu
vereinheitlichen. Eine bes-
sere, landesweite Informa-
tionspolitik und eine ver-
besserteÜberwachung von
Krankheitsfällen sollen zu-
sätzlich helfen, die Viren in
Schach zu halten.

EinweitererGrund liegt
in der Verunsicherung vie-
ler Eltern: Diverse Websei-
ten, die sich aufmeist nicht-
wissenschaftliche Studien
beziehen, warnen vor den
Impfungen.

Nach der Schelte der
WHOgehen in der Schweiz
die Emotionenhoch.Natio-
nalrätinRuthHumbel (CVP

Aargau) will die Impfgeg-
ner zur Kasse bitten: Jene,
die krank werden, weil sie
nicht geimpft sind, sollen
die Kosten für ihre Behand-
lung selber tragen.

Dachschaden
Claire-Anne Siegrist, Präsi-
dentinder Eidgenössischen
Impfkommission, will eine
gross angelegte Anti-Ma-
sern-Kampagne. Diese soll
dieBevölkerung indieArzt-
praxis bringen. Und Beda
Stadler, Immunologe an
der Universität Bern, be-
schimpfte letzte Woche
eine Impfgegnerin, sie habe
einen «Dachschaden». l

GESUNDHEIT → Die Schweiz gilt
in Europa als Virenschleuder.
Aber vielewollen nicht impfen.

Braucheicheine
HaBpflicht-
Versicherung?

IcharbeitealsLeibwächterundhabebei
meinenEinsätzenjeweilsmeinenSchäfer-
hundDarcodabei.WürdemeineprivateHaB-
pflicht-VersicherungfürSchäden,dieDarco
währenddesEinsatzesverursacht,auOom-
men?A.WellisausZollikon
Lieber Herr Wellis
Eine Privathaftpflicht-Versiche-
rung deckt grundsätzlich nur
Schäden, die vom Tier des Versi-
cherten im privaten Lebensbereich
verursacht werden. Sie kommt
etwa dann für den Schaden auf,
wenn Darco auf einem Spazier-
gang einen Velofahrer zu Fall
bringt. Arbeiten Sie aber als Leib-
wächter, gehen Sie damit einer Er-

werbstätigkeit nach, die vom Privathaftpflicht-
Versicherungsschutz nicht umfasst wird. Sind Sie
selbständig erwerbend, sollten Sie daher eine Be-
triebshaftpflicht-Versicherung abschliessen. Sind
Sie hingegen bei einem privaten Sicherheits-
dienst angestellt, müsste die Betriebshaftpflicht-
Versicherung des Arbeitgebers für entsprechende

Schäden einstehen. Um zu erfah-
ren, ob Sie ausreichend für Tier-
schäden versichert sind, empfehle
ich Ihnen in jedem Fall, Ihre
Versicherungspolice genau zu stu-
dieren und sich an Ihren Versiche-
rungsvertreter zu wenden. l

Hunde-
Blick ...
Dr. Gieri Bolliger
hilft bei rechtlichen Sorgenmit Tieren

Fragen zu Ihrem Tier? Schreiben Sie an die

Stiftung für das Tier im Recht Postfach 1033,

8034 Zürich oder briefkasten@tierimrecht.orgDiensthundWer haftet für ihn?

Mythos:Krankheiten
stärken das Immunsys-
tem – deshalb ist es bes-
ser, wenn Krankheiten
«natürlich» überstan-
den werden – ohne vor-
herige Impfung.
Fakt:«Das Immunsystem

wird nicht stärker, son-

dern hat nach überstan-

dener Krankheit lediglich

Abwehrsto"e gegen die

überstandene Krankheit

aufgebaut», sagt der Im-

munologieprofessor

Beda Stadler gegenüber

der «Basler Zeitung». Es

geschieht also derselbe

Prozess im Körper, den in

abgemilderter Form eine

Impfung auslöst.

Mythos: Impfen kann
Autismus auslösen.
Fakt:Dieses Gerücht be-
ruht auf einer 1998 im

Fachmagazin «The Lan-

cet» erschienenen Stu-

die. Bei acht zweijährigen

Kindern fiel die Masern-

impfung zeitlich mit dem

Auftreten autistischer

Symptome zusammen.

Die Redaktion distanzier-

te sich jedoch alsbald

von der Studie. Einerseits

weil sie fachliche Mängel

aufweist, hauptsächlich

jedoch, weil herauskam,

dass der Autor finanzielle

Verbindungen zu Anwäl-

ten von angeblichen

Impfopfern unterhielt.

Mythos: Impfungen
können Multiple
Sklerose auslösen.
Fakt: Das Gegenteil ist
der Fall. Eine Harvard-

Studie von 2006 kam

zum Ergebnis, dass eine

Tetanus-Impfung in der

Kindheit das Risiko, an

Multipler Sklerose zu er-

kranken, um ein Drittel

senkt.

→GLAUBE UND
FAKTEN


